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bild zur Regelung der Fadenkraft. Entspre-

chend der Anforderungen aus der Nähaufgabe

kann jedem Nahtbereich neben dem Mehrweh

tenbetrag auch die optimale Fadenspannung

zugeordnet werden. Mit diesem Lösungsansatz

wird eine beträchtliche Qualitätsverbesserung

bei einem der schwierigsten Arbeitsgänge einer

Sakkofertigung möglich.

Die Vorgabe des Fadenkraft-Sollwertes er-

folgt entweder über einen maschinenlesbaren

Datenträger, der den zu vernähenden Zuschnitt-

teilen zugeordnet ist oder über die im Projekt

entwickelte, übergeordnete Produktionssteue-

rung, die die jeweils benötigten Nähparameter

über die bereits erwähnte Datenschnittstelle in

die Steuerung der Nähmaschine lädt.

Eine ebenfalls in das Produktionsleitsystem

integrierte Nähmaschine ist der Brustabnäher-

automat Pfaff 3519, bei dem aus bis zu 99

Nähprogrammen das zum jeweils zu bearbei-

tenden Bekleidungsteil passende Programm

automatisch selektiert wird. Ein weiterer

Schritt wird der Einsatz von Schnellnähern mit

drehzahlabhängiger Presserfusskraft sein. In
Abb. 7 ist die Verknotungslage (Balance) als

Funktion der Drehzahl und der Presserfuss-

kraft dargestellt.

Die Betriebsmittel für die Herstellung von

Möö. 7/ B«/«wce «& PmmMow zfer ßrefea&Z

z/er Prmer/wssér«//

Masskleidung unter industriellen Bedingungen

müssen sehr flexibel an die stets wechselnden

Bedingungen infolge unterschiedlicher Beklei-

dungsteile, Materialien und Arbeitsschritte an-

passbar sein. Es wird ein Weg gezeigt, diese

notwendige Flexibilität durch Nähmaschinen

mit fernsteuerbaren Parametern wie Stichlän-

ge und Mehrweite bei einer Ärmeleinnähma-

schine, aber auch regelbare Fadenkräfte und

Presserfusskräfte zu erreichen. Es wird sicher

noch eine geraume Zeit dauern, bis solche Ma-

Fun/rf/one//e Texf/V/en -
zwec7rmäss/g, /romforfabe/ une/
pf/ege/e/cbf

Parfüm/erfe L/nten/i/äscbe, ß/ousons, c//e den l/l/ärmebausba/t regu//eren,
gegen ßa/rter/en gesebützfe /C/'ssenbezüge, /rn/tterfre/'e Hemden, geruebs-
be/rämpfende Soc/cen, feucbf/g/ce/tsundurcb/äss/ge und dennoeb af-
mungsa/ct/Ve Sporf/de/'dung - a// d/'ese Procfu/cte b/'etef d/e französ/'scbe
7exf/7/ndusfr/'e an und bewe/sf dam/Y, dass s/'e n/'ebt nur neue Modesf/'/e
scba/Tt. D/'e sogenannten Fun/rt/onstext/7/en befr/ed/gen c/ef/n/erfe w/'e

unterscbwe///ge l/enbraucbenbecfür/n/sse.

Siebzehn Eigenschaften kennzeichnen Viafil,

das jüngste Produkt des französischen Textil-

herstellers Tissages de l'Aigle: dabei handelt es

sich um ein knitterfreies Gewebe, das schmutz-

abweisend, feuchtigkeitsundurchlässig und

dennoch atmungsaktiv, UV-Strahlenbeständig

und wasserabstossend ist.

Das Gewebe ist leichter als Wasser und aus-

serdem gegen Bakterienbefall geschützt. Viafil

verdeutlicht beispielhaft die zahlreichen Eigen-

schinen zum normalen Alltag in einer Näherei

gehören. Ein Anfang ist allerdings gemacht.

Zusammenfassung

Die als Prototyp realisierte Prozesskette bietet

aufgeschlossenen Unternehmen der Textil- und

Bekleidungsindustrie die Möglichkeit, die eige-

ne Vorgehensweise abzugleichen und mit höhe-

rer Entscheidungssicherheit innovativ voranzu-

schreiten. Insgesamt gibt der Ansatz der Beklei-

dungsindustrie die reizvolle Chance, ein nutz-

bringendes Marktsegment anzupacken und

neue anspruchsvolle Arbeitsplätze zu schaffen.

Es gibt erste Hersteller, die nach diesem Ver-

fahren Oberbekleidung für Herren nach Mass

herstellen. Auch die ersten Fachgeschäfte, in

denen der Kunde sich in Sekundenschnelle

«vermessen» lassen und den individuellen

Nähauftrag erteilen kann, existieren. Der Kun-

de hat den Vorteil, dass neben seiner Körper-

form und seinen Körpermassen auch seine per-

sönlichen Wünsche in die Gestaltung des Klei-

dungsstücks einfliessen.

7/o/;e«sto'«er 7«s/:7«/e, fr. Äe/äw MecÄee/s,

StaWasy TTÄwsfez«, 77-77557 ßöwwgfem,
r<?/.; +79 7775 577 750,

te: +75 7775 5 77 757,

Schäften, die Funktionstextilien aufweisen kön-

nen. Ursprünglich wurden diese Textilien ent-

wickelt, um die speziellen Bedürfnisse von be-

stimmten Berufsgruppen wie Feuerwehrleuten,

medizinischem Personal und Spitzensportlern

zu erfüllen. Heute werden diese Textilien aber

auch für Alltagsbekleidung angeboten.

Duftstofflcapse/n

Spezielle Behandlungsmethoden während des

Herstellungsprozesses führen beispielsweise da-

zu, dass derartige Textilien angenehm zu tra-

gen und leicht zu pflegen sind. Um diese oder

andere Eigenschaften zu erreichen, können be-
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stimmte Substanzen bei der Extrusion der

schmelzflüssigen Polymerfasern in deren Seele

eingebracht werden. So erhält die Faser

Rhovyl'AS (Abb. 1) auf diese Weise ihre schüt-

zenden Eigenschaften gegen Bakterien- und

Milbenbefall. Die diesen Schutz bewirkende

Substanz ist in Mikrokapseln untergebracht

und kann gezielt freigesetzt werden, wobei die

Dicke und die Porosität der Kapselwände eine

Rolle spielen. Das Unternehmen Neyret nutzte

dieses Prinzip, um parfümierte Unterwäsche zu

erfinden: Winzige Kapseln öffnen sich durch

Reiben und verströmen dann einen Duftstoff.

P/iase Change Mafer/a/s

Im Jahr 1997 hat Damart als erster einen Blou-

son vorgestellt, der den Wärmehaushalt selbst

regelt (Abb. 2). In den Innenstoff dieser Klei-

dung eingebrachte mikroskopisch kleine Kap-

sein enthalten eine Substanz, die temperatur-

abhängig eine Phasenveränderung durchläuft:

Steigt die Umgebungstemperatur, nimmt die

Substanz die Wärme auf und schmilzt dabei,

sinkt die Temperatur, gibt die Substanz die

gespeicherte Wärme wieder ab und kristalli-

siert.

dèè.2; Afo/M «ws wärme- wwä ra/w'ra-

//owswMwem Geweôe der Äö//eMb«

Filifine, ein Produkt von Tergal Fibres, ist

eine Mikrofaser aus Polyester. Die daraus gefer-

tigten Textilien sind anschmiegsam, stabil, be-

ständig und knittern nicht. Ausserdem wird der

Feuchtigkeitstransport vom Körper nach aussen

begünstigt, sodass Kleidungsstücke aus diesem

Material rasch trocknen. Neyret verwendet Fili-

fine für die neue Nachtwäsche-Kreation «Cli-

matique», Dim für einen BH, Reebok für eine

neue T-Shirt-Reihe. Verschiedene Webereien

bieten heute Stoffe auf Basis von Filifine für die

Hemdenkonfektion an.

L/l/-5chufz

Damart, Erfinder der Unterwäschekollektion

Thermolactyl, hat gegen Bakterienbefall ge-

schützte Socken und Unterwäsche auf Basis der

Faser Rhovyl'AS auf den Markt gebracht.

Clayeux, ein Hersteller von Kinderkleidung,

bietet seit Herbst 1998 die Kollektion «Cousu

d'Amour» an, die Nachtwäsche und Tagesklei-

dung umfasst und für Kleinkinder vorgesehen

ist. Die hierzu verarbeiteten Textilien werden ei-

ner antibakteriellen Behandlung unterzogen,

wobei sie eine von Clariant entwickelte Appretur

mit der Markenbezeichnung Sanitized erhal-

ten. Die Kleidungsstücke ertragen je nach

Waschmittel und Weichspüler 15 bis 20 Wä-

sehen bei einer Waschtemperatur von bis zu

60 °C. Um die Sonnenstrahlung zu gemessen

und gleichzeitig besser vor ihren Auswirkungen

geschützt zu sein, bieten sich T-Shirts mit ei-

nem Schutz gegen UV-Strahlung an, dessen

Schutzfaktor etwa 30 beträgt, während er bei ei-

nem T-Shirt aus Baumwolle bei 18 liegt. Zu den

neuesten Kreationen von Damart gehören wär-

mereflektierende und UV-Strahlen-geschützte

T-Shirts für Herren, Damen und Kinder (Abb.

3). Der Stoff ist eine Mischung aus Baumwolle

und Polyesterfasern, in deren Seele keramische

Fasern eingegliedert sind. Sie reflektieren die

UV-Strahlen und stoppen die Infrarotstrahlen,

die den Körper erwärmen.

dbè. J: T-SWr/ m/7 emgewr&e/fefem Vc/w/fc

wor DV-Ärab/e» föwmwr/)

Feuc/tt/g/ce/fsfransport

Sportler interessieren sich zunehmend für Klei-

dung aus atmungsaktiven Stoffen. Damart

bringt demnächst Unterwäsche auf den Markt,

deren Aussen- und Innenseite zu 100% aus Po-

lyester besteht. Auf der Gewebeinnenseite sind

zu grossen Fäden verwundene Fasern ange-

bracht, die die Feuchtigkeit zur Aussenseite

führen, wo sie durch Mikrofasern abgestossen

werden. Francital schneidert Schutzkleidung

für Tätigkeiten bei extremen Umweltbedingun-

gen wie Hochgebirgswandern und Polarfor-

schung. Das Unternehmen hat die wasserun-

durchlässige, atmungsaktive Membran MP+

entwickelt. Diese anschmiegsame, 12 pm dicke

Membran ist eine der Komponenten des Anzu-

ges, den der Fallschirmspringer Michel Four-

nier tragen wird, wenn er sein neuestes Vorha-

ben, einen Sprung im freien Fall aus 4000 m

Höhe, durchführt. Die Membran ist ein Film

aus porenfreiem Polyurethan, der wasseranzie-

hende Moleküle enthält. Diese absorbieren die

Feuchtigkeit, die der Körper abgibt, und gelan-

gen unter Einwirkung des Druckunterschieds

zwischen der Aussen- und Innenseite der Klei-

dung und der Temperaturdifferenz nach aus-

sen.

Geruc/ishemmenc/e f/gensc/iaft

Die Möbelindustrie nutzt auch aus hygieni-

sehen Gründen die Vorteile von bioaktiven Stof-

fen. So entwickelte Billon Frères biologisch ak-

tive Stoffe, die gegen Fliegen und Milben wirk-

sam sind, und arbeitet derzeit an einem «Anti-

geruchsgewebe». Angeregt von der Weltgesund-

heitsorganisation WHO, hat der Stoffhersteller

vor fünf Jahren das Moskitonetz «neu» erfun-

den. Beim Imprägnieren des Trägerstoffes aus

Baumwolle oder Polyester wird ein Insektizid

aufgebracht, das sich im Gewebe verhakt. Die

Anopheles-Mücke, Überträgerin der Malaria,

stirbt beim Kontakt mit dem Stoff, der für Men-

sehen ungiftig ist. Die antibakterielle Wirksam-

keit dieser Textilien übersteht garantiert mehr

als zwanzigmaliges Waschen.

Das Unternehmen Abeil ist auf die Fertigung

von Textilien spezialisiert, die in der Kranken-

pflege eingesetzt werden, beispielsweise Kissen-

bezüge und sonstiges Bettzeug (Abb. 4). Für die

Produktion nutzt das Unternehmen antibakte-

riell und gegen Milben behandelte sowie

schmutzabstossende Textilien, aber auch Tex-

tilien, die sich der Transpiration anpassen. Die

Übertragung von verdunsteter Feuchtigkeit in
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Tel: + 33 (0)1 55.34.31.72

Fax:+ 33 (0)1 55.34.31.81

Kontaktperson: Frau Agnès Angst

CLÄYEUX, BP 91 / Avenue du Maréchal Leclerc,

F 71304 MONTCEAU CEDEX

Tel: + 33 (0)3 85.67.47.47

Fax: + 33 (0)3 85.67.47.04

Kontaktperson: Frau Delphine Roland

TISSAGES DE L'AIGLE, ZI chemin des Evêquaux,
F 38330 BIVIERS

Tel: + 33 (0)4 76.52.01.92

Fax: + 33 (0)4 76.52.05.28

Kontaktperson: Herr Cirouge

ABEIL, ZA Baradel / 1, rue Monge, BP 735,

Fl 5007 AURILLAC CEDEX

Tel: + 33 (0)4 71.63.89-99

Fax:+ 33 (0)471.63.89.98

Kontaktperson: Herr Mayer

BILLION TECHNIC, 40, rue Descartes / BP 1242,

F 69607 VILLEURBANNE CEDEX

Tel: + 33 (0)4 72.69.95.00

Fax: + 33 (0)4 72.69-95.28

Kontaktperson: Herr Xavier Sapin

DAMART, 25, avenue de la Fosse-aux-Chênes,

F 59053 ROUBAIX CEDEX 1

Tel: + 33 (0)3 20.99.49-99

Fax: + 33 (0)3 20.99.49-50

Kontaktperson: Herr Brice Tillmann

FRANCITAL, Le Valjoly, F 42292 SORBIERS

Tel: + 33 (0)477.53.00.80

Fax:+ 33 (0)4 77.53.45.14

Kontaktperson: Herr Patrice Dheu, Direktor

MarAtc/iancen von e/n/ie/m/sc/ien
Bastfasern /'m sc/iwe/zer/sc/ien
rext/7£>ere/cf}

Uz'/o AfeÄzw'//« «wrf Se//, /«r MgwôWog/e zotz/

FZn Rüc/rb/Zc/c Zn c/Ze Gesc/?Zc/?fe zeZgf, c/ass ßastfaserpf/anzen y'a/ir/iunc/erfe-
Zang Zn c/er ScZivt/eZz angebaut verarbeZfef une/ Zn? -A//fag t/en/i/encZef wurc/en.
/VacZ? eZner /angen Anbaupause werden nun verscbZec/ene Faserpf/anzen
wZeder genutzt t/n? c/Ze a/ctue//en /War/ctc/?aneen und -pofenfZa/e von Faser-

proc/u/rfen abzuschätzen, baben wZr dZe Mär/cte der TexfZ/ZndusfrZe und von
anderen Branchen für dZe eZnbeZmZscben FaserpfZanzen F/acbs und F/anf Zn

der Scbi/veZz untersucht DZese StudZe ZronzenfrZerfe sZch auf guantZtatZve

und guaZZtatZve Mar/cfchara/cterZstZ/ca und wurde mZfte/s tZteratur- und Daten-
recherchen sowZe FxpertenZnfervZews durchgeführt

iôh. Z: ßeisp/efe zzmy der FrodzzMo« t>ow

Mäez7

Kissenbezügen wurde am Institut Textile de

France simuliert.

ßeurfeZZung der anfZba/cferZe//en

1/l/Zr/cung

Bei funktionellen Textilien ist zu beachten, dass

sie auch mittel- und langfristig ungiftig sind.

Eine derzeit praktisch erprobte Norm definiert

Prüfmethoden, um die Wirksamkeit gegen Bäk-

terienbefall von Textilien zu beurteilen. Ziel ist

es, die Vermehrung von Bakterien zu begren-

zen, aber sie nicht völlig zu eliminieren, da sie

zum Hautgleichgewicht beitragen. Die in der

Hautflora vorhandenen Mikroorganismen

schützen gegen Infektionen, werden aber bei

der Berührung mit dem antibakteriell behan-

delten Gewebe zerstört. Die Unschädlichkeit der

aktiven Substanz gegenüber der menschlichen

Haut muss bewiesen werden, ebenso dessen Ver-

halten gegenüber der Umwelt. Die Substanz

muss wiederholtes Waschen bei 95 °C unter

Krankenhausbedingungen ertragen. Um diese

Vorgaben zu erfüllen, arbeiten etliche Stoffher-

steller und -verarbeiter in Forschung und Ent-

Wicklung zusammen. Ausserdem arbeiten sie

an einer Zertifizierung, um die Echtheit ihrer

Produkte zu garantieren.

RHOVYL, BP 99, F 55310 TRO.NVH.LE EN BARROIS

Tel: + 33 (0)3 29.76.61.00

Fax: + 33 (0)3 29.76.6l.01

Kontaktperson: Frau Cécile Giacomuzzi

TERGAL FIBRES, Rue Jule Vercruysse,
F 02430 GAUCHY

Tel: + 33 (0)3 6444 57

Fax:+ 33 (0)1 69.20.19.97

Kontaktperson: Frau Puccini

U/msfrZrtener FZnsafz von
Bastfasern Zn SpZnnereZen

In die Schweiz werden neben Baumwolle, Che-

miefasern, Wolle und Seide nur geringe Men-

gen an Flachs- und Hanffasern importiert. Seit

den 80er Jahren wird im traditionellen und in

vielen Ländern noch eingesetzten Langfaser-

spinnverfahren kein reiner Flachs mehr verar-

beitet. Um Lein oder Hanf den schnell und ra-

tionell arbeitenden Baumwollspinnverfahren

zugänglich zu machen, wurden die Fasern ab

der Jahrhundertwende bezüglich Feinheit, Län-

ge und Verarbeitbarkeit den Baumwollfasern

mittels der Kotonisierung angeglichen. Dabei

zeigt sich, dass vor allem Mischgarne mit

Baumwolle gut und relativ günstig hergestellt

werden können, und dass diese Kombinationen

erwünschte Eigenschaften aus den verschiede-

nen Ausgangsmaterialien enthalten können

(Abb. 1).

Im Gegensatz zu mehreren Hinweisen aus

dem Ausland waren die meisten der von uns in-

terviewten Fachleute der Ansicht, dass Hanf und

Lein trotz Kotonisierung nicht oder nur mit er-

heblichen technischen Modifikationen auf Ro-

torspinnmaschinen verarbeitbar wären. Allge-

mein rechnet man in der Spinnereibranche

nicht mit einem Wiedereinsatz von Leinen in

den nächsten Jahren, und Hanf ist für die Spin-

nereien vorerst gar kein Thema. Als häufigster

Grund wurde, neben den Nachteilen in der Ver-

arbeitung und der fehlenden Infrastruktur, die
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